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W Brief des Reichswehrministerr.
Wie erinnerlich , haben Nor wenigen Tagen die Kasseler !

MchcheitsioziaUflen , Demokraten und Zentrum an den >

Reichswchrminister einen Brief gerichtet, in dem lebhafte i

Vorstellungen erhoben worden sind, daß am Tage nach l
dem Begräbnis des Ministers Tr . Rathenau Reichswehr <

mit klingendem Spiel durch die Stadt Kassel marschiert !

sei. Man erblickte in dieser Handlung eine Provokation j
der Republik. Tie Telcgraphen -Union ist heute in der j
Lage, die Erwiderung des Reichiswehrministers mitzu- ^
teüen, die wie folgt lautet : !

„Auf das Schreiben der Kasseler Sozialdemokraten , !
Demokraten und Zentrum über den Durchmarsch der >
Truppen am 28 . Juni beehre ich mich folgendes zu er - !
widern : Die Annahme ist falsch, daß das Spiel der Musik
vor einer marschierenden Truppe ein festlicher Mt , etwa
wie ein öffentliches Konzert sei . Tie Musik ist ein Teil
der Truppe, .? und hat die dienstliche Bestimmung , deren

Geist Kr beleben und deren Marschfähigkeit zu heben. Das

ist namentlich bei einem langen und anstrengenden Marsch
notwendig, wie ihn das Infanterie -Regiment Nr . 18
am 28. Juni zurücklegte. Auch bei der Rückkehr von

Truppenteilen von Beerdigungen hat die Musik die üb¬

lichen Armeemärsche zjn spielen. Noch bei keinem Falle
öffentlicher Trauer ist dieses rein dienstliche Spielen
der Marschmusik untersagt worden . Am 28 . Juni fanden
aber in Kassel Theaterauffühsnngen , Konzerte und dergl.
ohne Einschränkungen statt . Es lug also durchaus kein
Grund vor , der Truppe das Spielen der Armeemärsche zu
Wtersagen. Ter Durchmarsch wurde von den mili¬

tärischen Dienststellen keiner Zeitung vorher mitgcteilt.
Wenn bemängelt wird , daß die Truppe keine Fahne
in den Reichsfarben ^ tragen habe, so ist dazu zu sagen,
daß die Reichswehr überhaupt keine tragbare Fahne irgend
welcher Art besitzt . Durch die Kokarde und die Uni¬

form ist die Zugehörigkeit zur deutschen Republik ge¬
nügend kenntlich gemacht. Die Unwahrheit der Nach¬
richten über das Führen der früheren Reichsfarben
durch die in Oberschlesien einrückenden Truppen habe ich
schon öffentlich festgestellt, und gegen die Blätter , die
daran Beleidigungen der Reichswehr geknüpft Huben,
Strafantrag . Das Wiederaufgreifen dieser Verleumdun¬

gen ist umso bedauerlicher, als die Truppen in Ober¬

schlesien überall mit der größten Begeisterung begrüßt
worden sind, und ihr Auftreten den lebhaften Beifall
aller Kreise gefunden hat . Dadurch ist die Annahme , daß
das Verhalten der Truppe beim Durchmarsch in Kassel
eine politische , gegen die Republik gerichtete Demonstra¬
tion dargestellt habe , vollständig unbegründet . Die

Truppe hat sich korrekt und ihren Vorschriften ent¬

sprechend benommen , umso weniger kann ich es ver¬

stehen, daß ans diesem Anlaß Organisationen der drei

Parteien schwere Verdächtigungen gegen die Reichswehr
und maßlose Forderungen erhoben hat . Ich muß es aufs
Tiefste bedauern , daß es gerade Angehörige der Regie¬
rungsparteien sind, die Maßnahmen Vorschlägen , die
die Offiziere der Reichswehr schwer kränken und verbit¬
tern müssen , die Politik erneut in die Truppen hinein¬
tragen und die Manneszucht untergraben .

"

Gez. Dr . Geßler.

Zum Redekampf Keil —BaziÜe im Reichstag ^
In einer in der Stuttgarter „ Schwäb . Tagwacht " ver- -

öffentlichsten Erklärung weist der Abg . Keil den Vor - i
Wurf zurück, daß er in seiner letzten Reichstagsrcde !
Tatsachen verwertet hätte , die er in seiner Eigenschaft !
als Arbeitsminister den Personalakten Bazilles entnom- '

men hätte . Tie Tatsachen, auf die er im Reichstag hin- .
gewiesen habe, seien zum erheblichen Teil öffentlich be-

'

rannt ; , auch die Tatsache, daß Herr Bazille nach sei- s
ner Rückkehr aus Belgien Bezüge überhoben hat , war in
den Kreisen des württ . Landtags längst kein Geheimnis z
mehr ; sie war mir , so erklärt Keil , als Abgeordnetem :
nutgetM worden , ehe ich Minister wurde , und bei j
? sivater Rücksprache mit anderen Abgeordneten erfuhr !
M daß ich nicht der einzige Unterrichtete war . Tie s
Kampfesweise des Abg . Bazille , der die heutigen Re- i
igrerungen der Korruption beschuldigte und sich selbst als »
^ verkörperte Sittlichkeit empfahl, lenkte jedoch in den s
Atzten Wochen die Aufmerksamkeit mehr und mehr auf !
vu gegen ihn vorliegenden Beschuldigungen . Als Abge- ;

vrdneter wurde ich wiederholt an diese vor zwei Jahren
offiziell zum Abschluß gebrachten Dinge erinnert und
ausgefordert , sie der breiten Oeffentlichkeit mitzuteilen.
Ich zögerte auch jetzt noch, vergewisserte mich aber, ob
die mir zugegangenen Mitteilungen mit den amtlich
scsgestellent Tatsachen übereinstimmten . Ich fand sie
bestätigt bis aus einige Nebenpunkte, die das Ver¬
hauen einer Reichsbehörde betrafen . Wenn der Abgeord¬
nete Bazille , der Beamter der Republik ist, keinen Anstand
nimmt , die republikanischen Regierungen auf Grund fal¬
scher Geschichtsdarstellung mit ehrenrührigen Beschul¬
digungen zu überhäufen , so hat er keinen Anspruch auf
persönliche Schonung , und ich erkenne unter diesen Um¬
ständen die Verpflichtung nicht an , Tatsachen , die ich als
Abgeordneter erfahre , bloß deshalb zu verschweigen , weil
ich Vorgesetzter der Verwaltung bin , bei welcher Herr
Bazille als Beamter läuft.

- Neues vom Tage.
Besprechung der bürgerlichen Parteien , sie

Berlin , 20 . Juli . Eine Besprechung der MUrr-
lichen Parteien hinsichtlich des Zusammenschlusses zu
einer Arbeitsgemeinschaft hat gestern stattgefunden.
Die in dieser Besprechung getroffene Vereinbarung
kann kleiner redaktioneller Aenderungen wegen jedoch
voraussichtlich erst heute bekannt gegeben werden.

Bo « der Polizei erschossen.
Berlin , 20 . Juli . Die Untersuchung der Burg Saal¬

eck hat mit größter Wahrscheinlichkeit ergeben , daß
Kern sich gar nicht selbst erschossen hat , sondern von
Beamten der Haller Polizei erschossen worden ist.
Die Beamten haben , als sie von den beiden Verfolg¬
ten mit der Waffe bedroht wurden , einige Schüsse
auf sie abgefeuert . Einer dieser Schüsse scheint Kern
am Kopf getroffen und ihm die Schädsldecke durch¬
bohrt zu haben . Fischer versuchte Kern zu verbinden
und legte Kern auf das Bett . Dieser starb aber nach
wenigen Minuten . Erst nachdem sein Gefährte tot
war , richtete Fischer die Waffe gegen sich selbst.

Pan Popolski.
(Aus meinem Kriegstagebuch .)

ob . Es gibt in ganz Europa wohl nur einen Staat,
der sich nicht selbst regieren kann, das ist das glorreiche
Polen , das der gute Bethmann unrühmlichen Angedenkens
zum Königreich erhob . Ein Maskenscherz war diese Pro¬
klamation , nichts weiter . Wir haben die edlen Polen
im Kriege sehr gut kennen gelernt . Sie waren höflich,
wenn man sie fragte , und gern bereit zu Auskünften,
die sich allerdings hinterher als lügenhaft erwiesen.
Kam man dienstlich auf einen polnischen Gutshof , so die¬
nerte der „Pan " den Herrn „podofficer" (Unteroffizier)
in die gute Stube , brachte einen Slibowitz (Schnaps)
herbei und schenkte des öfteren ein . Tie Frau bekam
man garuicht zu Gesicht , die arbeitete im Garten oder
aus dem Felde, der Pole überläßt gern das Arbeiten
seiner besseren Hälfte . Ich war im Jahre 17 mit sechs
Mann abkommandiert , um bei Pferdemusterungen den
Ordnungsdienst zu versehen. Ta suchte ich mir am Abend
Quartier in einem Dörfchen. Der Dorfschulze war rasch
informiert und verstand mich trotz meiner recht geringen
Sprachkenntnis . So waren bald fünf Mann umerge-
bracht, nur ein Kamerad war mit mir noch übrig ge¬
blieben . So ziemlich im letzten Hause wurden wir
untergebracht , erhielten gegen Bezahlung eine riesige
Schüssel Kartoffelmus und waren schließlich sehr erstaunt,
als die ganze, aus sechs Köpfen bestehende Familie sich
im nämlichen Zimmer zum Schlafen niederlegte . Höflich
nötigte man uns auf eine Strohschütte in der Fcnster-
ecke . Und das war gut so . Ich hätte es ohne die frische
Luft gar nicht in dem stickigen Raume anshalten können.
In Deutschland wäre wohl da die Wohlfahrtspolizei so¬
fort eingeschritten, doch eine derartige Einrichtung hat
es in Polen ja niemals gegeben. Als ich am frühesten
Morgen aus -den „ Federn " kroch, war ich von Herzen
froh , diese Nacht überstanden zu haben . Ich sammelte
meine „Truppe " und zog der Garnison Wyszogrod zu.
Unterwegs traf ich meinen alten Freund , den Feldgen¬
darm von Bodzanow , bei dem wir Rast machten. Er

lachte , als ich ihm von meinen Erlebnissen erzählte.
— Als ich dann später nach Plock versetzt wurde , hörte
ich, daß ganz in der Nähe des Torfes , wo ich über¬
nachtete, einige Wochen später zwei oldenburgische Dra¬

goner hinterrücks ermordet worden waren , heimtückische
Kerle, diese Polen ! Wie leicht hätten wir sieben Infan¬
teristen das gleiche Los haben können ! Ich war auch
dabei, als man die. Kerle an die Wand stellte und vor
dem selbstgeschaufelten Grabe erschoß , das war die Sühne
für unsere armen Kameraden . —

Wir werden es in absehbarer Zeit erleben, daß der pol¬
nische Staat zusammenbricht, „polnische Wirtschaft " ist
keine Staatsverwaltung , wie sie ein geordneter Staat
führt . Tie Polen täten besser daran , von uns Lehre
anzunehmen , als blühende deutsche Städte dem Ruin ent-

gegenzusühren . „Finis Poloniae (das Ende Polens ) ist
ein altes , wahres Wort , das seine Geltung auch noch in
der Jetztzeit hat . Wer jemals in Polen lebte, wird dieser
Argumentierung nur bcistimmen können . Es ist vieles

faul im Staate Polen , der morsche Bau kann leicht zu¬
sammenbrechen, der Freihcitstraum der Polen wird nur
von kurzer Tauer sein ! — — —

Das Reich übernimmt Bayerns Valntaschulscn.
München , 20 . Juli . Im bayerischen Landtag wurdck

mitgeteilt , daß die Valutaschulden an die Schweiz , die
aus Vieh- und Fettkäufen während des Krieges ent¬
standen sind , im Betrage von 80 Millionen wahr¬
scheinlich vom Reich übernommen werden würden.

Auflösung des bayerischen Landtags.
München , 20 . Juli . Im Zusammenhang mit der

Stellungnahme Bayerns gegen das Reichsschutzge
'etz

wurde gestern in der „Münchener Zeitung " ausgeführt,
das Festbleiben Bayerns würde zur Folge haben , das;
die Regierung sich an das Volk wendet , daß also der
Landtag sich auflöst.

Rückkehr des Garautiekomitees aus Berlin.
Paris , . 20 . Juli . Das Garantiekomitee ist gestern

abend um 11 .40 Uhr aus Berlin zurückgekehrt . Nach
einem Vorbericht , der der Reparationskommission ein¬
gereichr war , ist diese bereits in der Lage , sich mit den
Ergebnissen der Arbeiten des Garantiskomitees in Ber¬
lin zu beschäftigen . Im übrigen findet heute eine
große Sitzung mit der Reparationskommission statt
zur Entgegennahme eines eingehenden Rapports des
Garantiekomitees.

Abbruch der Haager Verhandlungen.
Ans dem Haag , 20 . Juli . Gestern nachmittag tagte

eine Plenarversammlung der nichtrussischen Kommis¬
sion . Diese faßte einstimmig eine Resolution , zu deren
Anfang es heißt : Die nichtrussische Kommission be¬
endet ihre Tätigkeit . Die Haager Konferenz
dürfte also damit ihr Ende erreicht ha¬
ben. Eine gemeinsame Schlußsitzung mit den Russen
scheint nicht vorgesehen zu sein . — .Die Konferenz
wird heute zu Ende gehen , aber die

'
Besprechungen

zwischen den russischen und nichtrussischen Kommissio¬
nen sind dainit nrcht definitiv abgebrochen . Litwinow
hat Äusfragern bekanntlich mitgeteilt , daß er die Ab¬
sicht habe , neue Instruktionen von seiner Regierung
in Moskau einzuholen , um das Problem der Schulden
und des Privateigentums nochmals auszurollen . Er
habe um eine Woche Frist gebeten und drückte die be¬
stimmte Hoffnung aus , daß es dann möglich fei , die¬
sen Fragen -Komplex zu einem günstigen Ende zu
führen.

Rücktritt des italienischen Kabinetts.
Nom , 20 . Juli . Das italienische Kabinett ist ge-

.stern zurückgetreten.
! Rom , 20 . Juli . Infolge des Mißtrauensvotums hat
>de Facta dem König seine Demission überreicht , der?
.sich seine Entscheidung Vorbehalt . Die Demission Fac -j
sia's wird dem Kabinett heute mitgeteilt werden . Im
den Wandelgängen der italienischen Kammer spricht?
man von einem Ministerium Orlando . Das Ministe »,
rium fei in diesem Fall ein Ministerium der Linker^ ,
idas kernen Vertreter der Rechten und der Nationalisten
aufweisen dürfte . (

Das Schlußwort der zu « Tode verurteilten
Wilsoumörder.

London, 20 . Juli . Bei der Fällung des Todes¬
urteils gegen die beiden Mörder des Marschalls Wil¬
son erklärte der Angeklagte Tmnn : Ich habe im Felde
gestanden und habe gekämpft für die Ideale der AH
liierten aber ich mutz sehen, daß diese Grundsätze g^
genüber meinem Vaterlands nicht augewendet werde«
Ich bin kein Mörder , denn ich habe die Tat aus edleas
Beweggründen begangen , und ich bin stolz , daß ich sich
für mein Vaterland tun durfte . Ich bin gewiß , daß
der höchste Richter , der über meine Seele richten Wird,
mLL freiivrickt . Als der Ricbter nack> der Verkünd»



sgung
"des Todesurteils die in England vorgeschrieöene

i Bemerkung hinzusetzte , „Möge der Herr ihrer Seele;
gnädig fein"

, sagte Dünn : „Das wird er bestimmt ."
Ws Dementi über das Ableben Lenins.
^ London , 20 . Juli . Die Sowjetgesandtschaft de -»
lmentiert die Nachricht , daß Lenin aus seiner Reise
nach dem Kaukasus vergiftet worden sein soll,
r Fortdauer des amerikanischen EisenbahnerstreW.

Washington , 20 . Juli . Der Präsident des Syndikatsder Eisenbahner kündigt an , daß der Eisenbahnerstreik
fortgesetzt werden wird trotz der von Präsident Har¬
bins angeordneten Maßnahmen.

Nene Beraubung der deutschen Binnenschiffahrt.
Berlin , 20 . Juli . Auf Grund des Artikels 339

des Versailler Vertrages , der bestimmt , daß Deutsch¬land an die alliierten und assoziierten Mächte , die an
den internationalisierten Strömen beteiligt sind , einen
Teil seiner Binnenschiffe , und zwar entsprechend den
berechtigten Bedürfnissen der beteiligten Parteien , ab¬
treten soll , ist nunmehr auch ein Schiedsspruch durch
den amerikanischen Schiedsrichter bezüglich der Schiffs¬
abtretung auf der Oder gefällt worden.

Obgleich die deutsche Regierung in zahlreichen Denk¬
schriften und Verhandlungen den Standpunkt ver¬
treten hat , daß eine Schiffsabtretung auf der Oder
nicht in Betracht kommen könne , insbesondere weil
Im Gegensatz zu den internationalen Strömen Rhein,Elbe und Donau die schiffbare Oder ausschließlich
auf deutschen Gebieten verläuft , sind nach dem Schieds¬
spruch dennoch alsbakd abzutreten : An die Tschecho¬
slowakei 35 700 Tonnen Kahnraum , 5685 PS . Schlepp¬
kraft , sowie ein Liegeplatz in Oppeln , an Polen 40 700
Tonnen Kahnraum . 4890 PS . Schleppkraft , sowie ein
Liegeplatz in Küstrin.

Ein Zahlungsaufschub in Sicht?
Paris , 20 Juli . Die „ Chicago Tribüne " glaubt

zu wissen , daß die Reparationskommission gestern un¬
ter Zustimmung des französischen Delegierten beschlos¬
sen hat , Deutschland ein Moratorium von 3 — 6
Monaten für die Reparationsbarzahlungen zu ge¬
währen . Eine Einigung über die genaue Dauer des
Moratoriums sei noch nicht erzielt worden . Frank¬
reich schlage drei , England sechs Monate vor . Tie
Einzelheiten seien noch nicht festgelegt worden . Als
Preis für ihre Zustimmung verlange die französische
Regierung eine strenge Finanzkontrolle der Alliiertem
in Deutschland , besonders über die Ausarbeitung der!
Finanzgesetze . Frankreich verlange weiter die Aus¬
lieferung von Jndustrieaktien aus der Gegend von Es¬
sen . doch sei darüber noch keine Einigung erzielt wor¬
den . In amerikanischen Kreisen glaubt man nichts
daß eine alliierte Finanzkontrolle die ReparatGns-
frage ausklären werde . Sie werde höchstens vermögen,einen vollständigen finanziellen Zusam --

'
menbru ch Deutschlands zu verhindern . Man
erklärt , daß die Quelle für die deutschen Reparations - ,
Zahlungen der deutsche Ausfuhrhandel sei . Solangeaber die Welt den deutschen Waren große Zollschran¬ken entgegensetze, werde auch diese Quelle der Zahlun¬
gen verstopft bleiben.
Eine Folge der Zusammenstöße von Faszisten und

Sozialisten.
Turin , 20 . Juli . Infolge der Zwischenfälle in No-

vara hat die Arbeiterkammer von Turin in ganzPiemont den Gmieralstreik proklamiert . Der Streik
hat am Mittwoch morgen begonnen . Zu Zwischen¬
fällen ist es bisher nicht gekommen . Die Führer der
Arbeiterkammer von Mailand und die Vorstände der
Arbeiterverbände traten am Mittwoch abend zusam¬men , um über eine Beteiligung am Streik Beschluß
zu fassen . Wie es heißt , soll auch die Arbeiterkammer
von Mailand für Donnerstag den Beginn eines Sym¬
pathiestreiks beabsichtigen.

Greneltaten der irischen Rebellen.
London , 20 . Juli . Ein Leichenzug wurde in Cork

von irischen Rebellen unter Feuer genommen und
sämtliche Teilnehmer erschossen . > -ft

_ _ ! Ä

Aus Stadt und kand.
RUenrMa. si . Juli iss».

* vom «oa»s . » ott-r«»d, OriSsntppe Alte»steig.
Die hiesige Ortsgruppe de» So. DolkSbundrs veranstaltete
gestern Abend im GemriudehanSsaal einen wohlgelungenen
Familienabend, der zuglrich als Begrüßungkabend
für Stadtpfarrer Horlacher galt. Der Glanzpunkt de»
Abends warm wieder die prächtige» Darbietungen der
Streichquartetts aus den Herren Pfarrer Gut sch er -
Grömbach, PfarrerWeitbrecht - llnterjrttige», Pfarrer
Zeller . Spielberg und Studienrat H ö l z l e - Altensteig
bestehend , welche begeisterte und dankbare Aufnahme bei den
zahlreichen Zuhörer » fanden . Bereichert wurde diesmal der
musikalische Teil noch durch das schöne Fiötenspiel von
GtadtpfarrrrEse » wein - Berneck. Der Jungfrauenoerein
verschönte dm Abend mit Gesänge» und deklamatorischen
Darbietungen , zu welch' letzteren auch der Jünglingsverein
beitrug. Stadtpfarrer Horlacher erzählte in anschaulicher
Weise über sein « und seiner Gattin Heimat und über ihren
seitherigen Aufenthalt in Kaisersbach. Eine Kaffeepause
brachte ei«e gemütliche Note in dm Abend, der in jeder
Hinficht «inm netten und genußreiche« Verlauf «ahm.
Der Vorsitzende der VolkSbundeS dankte fgegm dm Schluß
allen Mitwirkeude« herzlich , brachte dem neuen Stadtpfarrer
und feinet Gattin die besten Wünsch, des VolkSbundeS zum
Ausdruck und fordert« schließlich zur Werbung für den
Ev. Voikibund aus.

* Sch»tid«rz« a»gri»««»i Bezirk Nagel». Am letzten
Sonntag fand im Sasth. z. Traube in Ebhausm eine Mit¬
gliederversammlung statt, in welcher beschlossen wurde, den
Tarif um 100 Proz. zu erhöhen uud den Tarif drucken zu
lassen. Von einer Erhöhung der Jahresbeiträge wurde
abg-kehe«.

— Rechtzeitige Eindeckung mit Düngemitteln.
Damit die wenigen Wochen, die vor Eintritt des Frostes
für die Deckung des laufenden Kartoffelbedarfs zu Ge¬
bote stehen , in vollem Umfange ausgenutzt tverden können,
muß schon jetzt für eine uwgl ichst schnell und reibungs¬
lose Abbeförderung der Kartoffeln im Herbst aus den
Ueberschußbezirken in die Bedarfsbezirke Vorsorge ge¬
troffen werden . Zu diesem Zwecke sollen in stärkstem
Umfange wie bisher während der Sommermonate eine
Abbeförderung derjenigen Güter durchbeführt werden,
deren Transport im Herbst nicht unbedingt erforderlich
erscheint, um auf diese Weise während der Herbstmonate
möglichst viele Wagen für den Kartoffelversandt frei zu
bekommen. Ties gilt besonders von den künstlichen
Düngemitteln . Alle landwirtschaftlichen Kreise werden
daher dringend anfgefordert , sich bereits während der
Sommerzeit mit künstlichen Düngemitteln einzudecken.
Das Reichsverkehrsministerium hat für den Abtrans¬
port von Kali einen ermäßigten Frachttarif eingeführt.
Es sei auch besonders darauf hingewiesen,- daß , falls sich
im Herbst die Wagenknappheit wiederholt, vorübergehend
etwa vom 15 . September bis 1 . Oktober mit einer Be-
förderungssperre der künstlichen Düngemittel gerechnet
werden muß.

" doüyrSrr ' fniO Benützung der Landes¬
bibliothek . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Infolge ihrer wirtschaftlichen Notlage sieht sich die Lan-
deshibliothek nach dem Vorgang an den deutschen Hoch¬
schulbibliotheken und einer Reihe anderer Landesbiblio¬
theken gezwungen, vom 1 . Juli ds . Js . an für die Be¬
nützung der Bibliothek eine Gebühr zu erheben. Ueber
die nähere Gestaltung der Gebühr gibt eine gedruckte Ge¬
bührenordnung Aufschluß, die von der Verwaltung der
Landesbibliothek erhältlich ist. Aus dieser Gebühren¬
ordnung ist folgendes zu entnehmen : Die Gebühr zerfälltin eine Leih- und Lesesaalgebühr. Die Leihgebühr ist nach
der Wahl des Entleihers entweder als Pauschal - d . h. als
Jahres - bzw. Halbjahresgebühr oder als Bandgebühr zu
entrichten . Die Pauschalgebühr soll indes die Regel bil¬
den. Für Entleihungen seitens öffentlicher Behörden und
Anstalten sowie seitens juristischer Personen kommt da¬
gegen nur die Bandgebühr in Betracht . Die staatlichen
Behörden und Anstalten Württembergs sind hinsichtlich
der zum eigentlichen amtlichen Gebrauch begehrten Bü¬
cher gebührenfrei , ebenso sind gebührenfrei diejenigen
Bibliothekbenützer, die bereits bei einer anderen würt-
tembergischen staatlichen Bibliothek leihbcrechtigt sind unN
dort eine Jahres - oder Halbjahresgebühr entrichtet haben.
Die Lefesaalgebühr ist nach der Wahl des Lesesaalbesuchers
entweder ebenfalls als pauschale Jahres - bzw . Halb¬
jahresgebühr beträgt sowohl als Leih - wie als Lesesaal-
Entrichtung der Pauschalen Leihgebühr berechtigt zugleich
zur Benützung des Lesesaals. Die Jahres - und die Halb¬
jahresgebühr beträgt sowohl als Lech- -wie als Leesesaal¬
gebühr 50 bzw . 30 Mk . , die Bandgebühr und ebensodie Tagesgebühr 2 Mk . Da die Einführung der Gebührmit dem 1 . Juli beginnt , so kommt bei der Pauschalgebühr
für das Jahr 1922 nur die Halbjahresgebühr und erst
vom 1 . Januar 1923 an auch die Jahresgebühr zur Er¬
hebung.

* Schr «mver §, SO. Jnli . (Erwischt.) Bei einem frechen
Diebstahl wurde in Hornberg de« 19 Jahre alte Schuh¬
macher Eugen Leffer von Schwenningen überrascht. Er
hatte sich in ein HauS eingeschlichen und verschiedene Klei¬
dungsstücke, Gchwucksache » und Nahrungsmittel im Wert
von etwa 18 000 Mk. zum Mitnehmen zusammengesucht. Er
wurde sofort verhaftet. Leffer ist auch der Täter der vor
14 Tagen im Falkenstein hie« verübten Einbrüche. Die da¬
mals gestohlenen Gegenstände, mit Ausnahme der Lebens¬
mittel wurden dieser Lage von Brerensuchern im Berneck¬
tal in der Nähe der TeufelSküche unter einem Reistghausen
versteckt gefunden. De» gefährliche Einbrecher, der ferner in
Triberg Diebstähle verübte, wnrde v»m Amtsgericht Obern»
dors steckbrieflich verfolgt.

Stuttgart , 20. Juli. (Eine neue Kr r scheu be-
s
'
chlagnahmung . ) Am Mittwoch wurden wiederum

über 100 Zentner zum Teil schon verdorbene Tasel-
kirschen beschlagnahmt und dem städtischen Lebensmittel¬
amt zur sofortigen Verwertung für die Verbraucher Ange¬
wiesen. Tiefe Kirschen wurden als Brennkirschen ver¬
schickt und waren für den gleichen wilden Händler be¬
stimmt, wie die wenige Tage zuvor beschlagnahmte Sen¬
dung von gleichfalls rund 100 Zentner.

Zusammenstoß. In der Cannstatker Skraße
'
wurbA

ein von vier Personen geführter Handwagen von einemsin gleicher Richtung fahrenden Personenkraftwagen ange-c
fahren , wodurch sämtliche Personen auf den Gehweg
geschleudert wurden . Ein 36 Jahre alter Bauunternehmer
hat einen Rippen - und Knöchelbruch, dessen 12 Jahre
alte Tochter einen Oberschenkelbruch , davongetragen . Beide
wurden von einem vorüberfahrenden Postautomobil nach
dem Cannstatter Krankenhaus überführt . Tie übrigen
zwei Personen wurden leichter verletzt und befinden sich
in ihrer Wohnung.

Wer kann da noch bauen? Ter Baugewerk- .
-Verein Stuttgart E . V . hat eine neue Preisliste ausge¬
geben, aus der wohl folgendes die Allgemeinheit inter¬
essiert: Fuhrlasten werden berechnet für ein zwei - !
spännigcs Fuhrwerk ohne Anffüllgeld Pro Tag 1200 Mk . !

Backnang, 20 . Juki. (FestgenommenerTie b .) !
Ter Polizei - und Landjägermannschaft ist es gelungen/
den längst gesuchten Dieb Wilhelm Stark von Stein¬
bach-Backnang festzunehmen. Eine große Anzahl von
Diebstählen ist dadurch aufgeklärt worden , welche in der,
letzten Zeit im Oberamt Backnang verübt wurden . Eins
großje Anzahl der gestohlenen Gegenstände konnte den
Eigentümern zurückgegeben werden, während für meh¬
rere Kisten voll gestohlener Kleider und Wäsche diese noch
ermittelt werden müssen. . -

Heilbronn , 20. Juli . (Beinahe ertrunken .)!
Dieser Tage fiel ein 10 Jahre alter Knabe, der siÄin ein angelegtes Vergnügungsboot gesetzt hatte und darin
schaukelte , in den Neckar und wäre ertrunken , wenn nichtein des Wegs kommender 70 Jahre alter Arbeiter hinzu-!
geeilt Ere unnd den Knaben von einem angelegter/Boot aus herausgezogen hätte . !

Nürtingen , 20 . Juli . (Sturz vom Baum .)
'!

Beim Lindenblütenpflücken ist gestern abend der 13 Jahre,alte Schüler Erwin Hausmann infolge Astbruchcs abge¬
stürzt . Er erlitt einen schweren Schädelbrnch. !

Rottenburg , 20 . Juli . (Jagdpacht . ) Ter der¬
zeitige Pächter der Jagd im Stadtwald , Bankier Aug . .
Storz hier , hat namens seiner Jagdgesellschaft der Stadt¬
pflege das Angebot unterbreitet , die auf 31 . März 1924,
zu Ende gehende Jagdpacht für den ganzen Stadt¬
wald schon jetzt auf weitere 9 Jahre freihändig zu über¬
nehmen und ein zum Voraus im ganzen Betrag fal¬
tiges Pachtgeld von 700000 Mark zu zahlen . Ter wei¬
tere Jagdteilhaber hat bis jetzt ein Angebot nicht länge¬reicht. Ta der Gemeinderat den angebotenen Jagd¬
pachtbetrag als zu niedrig betrachtet, wurde die Stadt-
Pflege mit weiteren Verhandlungen beauftragt.

Hüttlingcn , 20. Juli . (Spende . ) Zum Kirchen¬
bau hat Bischof Tr . von KePPler 40 000 Mark ge¬
spendet und ein nicht genannt sein wollender Spender
hat zur Anschaffung eines Hochaltars die Summe von
200000 Mk . zur Verfügung gestellt. Der Wert ües
für den Kirchenbau gestifteten Holzes wird auf eine halbe
Million Mark geschätzt.

Snlzdorf , 20. Juki . (Riesige Pachtsumme .)
Bei der Versteigerung der Sommerschafweide für 1923
wnrde ein Erlös von 185 000 Mk . erzielt , gegenüber
23 000 Mk . im Vorjahr. Trotz eines nachträglichen
Weiterangebots von 100000 Mk . seitens eines hier un¬
bekannten Steigerers blieb der Gemeinderat beim ersten
Zuschlag, durch den die Weide einem hiesigen Bürger
zufiel.

Mßlegg , 20 . Juli . (Zigeunerbande . ) Eine
aus 15—20 Wagen bestehende Zigeunerbande kam an¬
läßlich des Jahrmarktes hier zusammen und geriet in
Streithändel , in deren Verlauf es zu Schießereien kam,
wobei zwei Frauen verwundet wurden . Mit Unterstützung
der Feuerwehr konnte die Polizei - und Landjägermann-
schaft die Ruhe wieder Herstellen und den Ort von
sämtlichen Zigeunern räumen.

Karlsruhe , 20 . Juli . (Wenig erfreulicher
Stand der Reben .) In der Zeitschrift „Weinbau
und Kellerwirtschaft" wird scstgestellt , daß der Stand der
Reben in Baden heute nicht mehr so erfreulich ist, weil
fast über Nacht in zahlreichen Weinbergen , die nur ein¬
mal oder zu wenig sorgfältig gespritzt wurden, die Pero-
nospora aufgetreten ist . Auch der Mehltau stellte sich in
den dumpfen Lagen an den Trauben ein. Ob das Spritzen
allerdings noch viel nützen wird , ist zweifelhaft, dagegen
wird fick durch intensiveres Schwefeln bei nicht zu hei¬
ßem Wetter der Mehltau wohl leicht unterdrücken lauen.

Mannheim , 20 . Juli . (Todesfall .) Im Alter
von 59 Jahren ist der Direktor der Zuckerfabrik Wag¬
häusel, Tr . Wbert Franck, auf seinem Gut Straßen-
heim gestorben. Nahezu 40 Jahre stand er in den Dien¬
sten der genannten Zuckerfabrik.

Bonndorf , 20 . Juli . (Vergiftete Ms er de .)
Wahrscheinlich durch giftige Pilze , die ins Futter geraten
waren , ist der gesamte Pserdebeftand ,

'zwei junge Tiere,
ein älteres Pferd und ein Jungsohlen , des Landwirts
Keller in Mauchen zugrunde gegangen . Ter Schaden
wird aus gegen 200000 Mk . geschätzt.

KonKariz, 20 . Juli . (Falt cher Kriminalbe¬
amter . ) Als Kriminalbeamter gab sich ein Schreiner
Julius Teyer einem Kreuzlinger Fabrikanten gegenüber^aus und erklärte, er müsse Erhebungen über ein angeb/
liches Verbrechen machen, das die Frau des Fabrikamcns
vor etwa 10 Jahren begangen habe. Wenn er lOOOj
Franken bekomme , wolle er die Sache vertuschen . Ter
Fabrikant ging auf das Angebot ein und ließ den fal¬
schen Kriminalbeamten in ein Konstanzer Hotel kom¬
men . Hier wurde er verhaftet.

Vermischtes.
Eine unterirdische Explosion . Unter gewaltiger Ts«!

tonation erfolgte Mittwoch früh in München in Vers
Elisabethstraße eine unterirdische Explosion , die dem
Erdboden aufriß , die benachbarten Häuser erschüttertesund mehrere Personen 4 bis 10 Meter weit fortschleu¬
derte . Nach Mitteilung von zuständiger Stelle ist die!
Explosion dadurch entstanden , daß eine Funkenbildungin der Starkstromleitung die in den Telephonschäch¬
ten angesammelten Gase zur Entzündung gebracht Haft

Was uns fehlte . Im Theater am Nollendorfplatz!
in Berlin , das in den letzten Jahren ausschließlich!
Operetten von Eduard Küneke brachte , beginnt dis
neue Spielzeit im Herbst mit einer neuen französischen
Operette , deren Titel noch nicht feststeht. Das Buch
wird von Direktor Hermann Haller und Rideamus
übersetzt und bearbeitet.

Russische Bücherpreise von heute . Interessante An¬
gaben über jetzige russische Bücherpreise werden in der
„Deutschen Verleger -Zeitung " mitgeteilt . Danach ko¬
stet eine Nummer der Petersburger Halbmonatsschrift
„Letovis doma literatorow " 30 000 Rubel , die Ge¬
dichte von A . Blök 60 000 Rubel und ebensoviel die
„Geschichte meiner Zeit " von Korolenko . Für das
„Handbuch der Logik" von Loski werden 90 000 Rubel
gefordert , für den von der Eugenetischen Gesellschaft
herausgegebenen Sammelband „Somoff " 250 000 Ru¬
bel , für die illustrierte Ausgabe des „Geizigen Rrt-
ters " von Tobuschenski 400 000 Rubel . Auf diese Prerss
wird vom 1 . März ab noch ein „Teuerungszuschlag^
von 50 v . H . erhoben . 2



Nachtszelte im Elfe,»schloß . Der Morgen graute
reits , und noch immer herrschte in der Feenschloß-!
Diele am Berliner Kurfürstendamm reges Leben und!
Treiben. .Hier „ tagte" eine geschlossene Gesellschaft.
Gegen 4V- Uhr früh begehrten noch zwei Herren , der
31 Jahre alte russische Oberst a . D . Richard von K -,
der aus Kiew stammt und seit einiger Zeit in Char¬
lottenburg wohnt, und ein gewisser Peter W . . Ein¬
laß . Als i.hnen in höflicher Weise unter dem Hinweis^
daß hier eine geschlossene Gesellschaft anwesend sei,
der Eintritt verweigert wurde, geriet der Oberst in
heftigen Zorn und zertrümmerte mit seinem Spazier¬
stock die Glasscheibe der Eingangstür . Der Direktor
stellte den temperamentvollen Herrn zur Rede , doch
griff dieser statt jeder Antwort denselben sowie meh¬
rere Gäste, die dem Direktor zu Hilfe eilten , tätlich
an . Bei der sich entwickelnden Rauferei erlitten ein
Gast und ein Kellner sowie auch der kampflustige
russische Kriegsmann einige Verletzungen. Der Tu¬
mult erreichte seinen Höhepunkt als der Begleiter des'
Obersten seinen Revolver aus der Tasch " zog. Ehe er
aber noch SU schießen vermochte , hatte ) m der Ge- '
jschäftssührer des Lokals die Waffe aus der Hand ge-
Mlagen . Inzwischen erschienen zwei Beamte der>'
Schutzpolizei, welche die Streitenden auseinanderbrach¬
ten und den Oberst , der aus Zwei Kopfwunden stark!
blutete , nach der Rettungsstelle in der Gasteiner Straße
führten.

Opfer eines Raubmörders . In Dagelfing , dem be¬
kannten Trabrennplatz vor München , wurde die 36
Kahre alte Hofbäuerin Therese Ullmann , Mutter von
sieben Kindern , in Abwesenheit ihres Mannes er¬
schossen und um 25 000 Mk , beraubt.

Ter Tod in der Badewanne. In Frankfurt a . M . '
Durde am letzten Mittwoch ein Ehepaar im Bade- !
zimmer tot aufgefunden. Durch die gerichtliche Unter- !
suchung wurde festgestellt , daß der Tod dadurch ein-
zetreten ist, daß die Leitungsschnur der elektrischen >
Ŝtehlampe mit dem Wasser in der Badewanne , das

/bekanntlich ein vorzüglicher elektrischer Leiter ist , in
jBerührung kam. Durch den elektrischen Strom scheint
zuerst die Ehefrau und dann der ihr zu Hilfe eilende!
Ehemann - getötet worden zu sein.
? Ei« Leichenteilfund . Am Samstag nachmittag fand
Sin Angler im Hohenzollernkanal zwischen Lehnitz und«
Havelhausen im Schilf ein Paket , das einen aus dem
Knöchelgelenk geschälten menschlichen Fuß enthielt . Der!
Fund wurde von Kriminalkommissar Dr . Riemannj
besichtigt . Dieser traf Anordnungen , daß das Gewässer!
weiter abgesucht wird . Man vermutet , daß auch die!
übrigen Leichenteile in den Kanal geworfen wordeu
sind . Möglich ist allerdings auch, daß ein Ausflüg-
ler das Paket dorthin geworfen und die anderen!
Teile der Leiche in einer anderen Gegend ins Wa^ er!
geworfen oder vielleicht vergraben hat.

Ein zehn Jahre alter Knabe ans Eifersucht ver-- >brannt . Ein zehnjähriger Knabe, Eddh Sendersen,!
wurde bei Ringswille in der Graftschaft Essex an>einen Pfahl gebunden. Zeitungen und Schriftstücke!
ivurden um ihn gehäuft und angezündet . Seine Schreie!
riefen Erwachsene herbei , die ihn befreiten. Seine!
Schenkel und Füße waren stark verbrannt . Sendersen
wurde von seinen Kameraden zum Feuertod verurteilt,!
weil ein junges Mädchen aus Ringswille seine Auf- ,
merksamkeiten besser ausgenommen hatte , als die der
anderen Jungen . Alle beteiligten Kinder find erst 10
bis 11 Jahre alt und Söhne angesehener Eltern der
Umgegend.
i Die bedeutendste Tiefmeerexpedition der Neuzeit.
Mt ungemein reichen Ergebnissen ist die dänische Tief- !
fneerexfwdition , die mit dem Forschungsdampfer „Da- !
ha

" ausgerüstet wurde und unter Leitung eines hervor¬
ragenden Meeresforschers, Dr . Johs . Schmidt, steht,,
soeben wieder in Kopenhagen eingetroffen , nachdem sie!
Wa ein Jahr lang in Wirksamkeit gewesen war . Me
ist die größte Expedition dieser Art , die seit Anfang
dieses Jahrhunderts in den nordeuropäischen Meeres- !
teilen zuwege kam, und die Ergebnisse bedeuten einen
mächtigen Fortschritt in der Kenntnis der Wasser- und!
Tierverhältnisse in den großen Mserestiefen und ge¬
hen nun der Wissenschaft jahrelange Arbeit . Er¬
möglicht wurde dies durch die Ausstattung mit den
feinsten Instrumenten und Geräten , die imstande
waren , selbst aus Tiefen von 6— 7000 Meter , wv!
ewiges undurchdringliches Dunkel herrscht , Vertreter
per Tiergattungen herauszuholen, die in diesen Tie¬
fen leben . Die Reise King erst südwärts zum Mittel-
Mer , dann quer durch den Atlantischen Ozean, durch,
hen Panamakanal zum Stillen Ozean und wieder zu- !
M<k . Eine der interessantsten Fragen der Meeressor- !
xhung , die Wanderung der Aale, die schon auf frü - i
Heren Expeditionen von Dr . Schmidt znm Gegenstand'
Mgehender Forschungen gemacht war , wurde bedeu- .Md geklärt . Es steht nunmehr die merkwürdige Tat-
kache fest, daß die europäischen Aale zum Laichen
fern zum Atlantischen Ozean schwimmen. Laichplätze!
find die Gebiete bei den Bermudainseln . Von dort!
treibt ein Teil der Aalbrut , sich allmählich entwik-
felnd, zum Mittelmeer , ein anderer Teil durch den!
englischen Kanal in die nordeuropäischen Gewässer,wo die jungen Aale in die Ströme gehen . Auch die
amerikanischen Aale haben ihre Brutplätze in der
Me der Bermudainseln . Nördlich davon, beim 40.
Mtengrad , liegen die Laichstellen des großen Meer-
N « . — In den Tiefen gibt es merkwürdige Formen.

5000 Meter wurde ein Seeteufel heraufgeholt,non dessen Kopf ein langer schwarzer Draht ausgeht,
woran « n Ende eine kleine Kugel sitzt . Diese fungiertwre eine Art elektrische Lampe und leuchtet rot , wenn

Usch schwimmt. Andere AWe haben ähnliche
Orgeln, so daß es allgemein M sein scheint , daß

Tr« e der großen Tresen mit leuchtender Laterne
Am,« schwimmen . Ein anderer Fisch stellt eine ein»!
Wb offene Rachenpartie dar, was aus großen Appe»!ru. schließen läßt . Eine höchst merkwürdige Form hat!?er Tintenfisch Spirula . Bei den Temperatnrmessuw-
« w ^ . Diesen fand man in 6000 Meter etwas über!

Wkrne . Dieser Wärmegrad herrßht tü den gro-
überall, Pom Äeauator bis -um hohenMorden. Die reiche« Sammlungen der „Dana "-Ex-!

kommen verschiedenen Instituten zugut.

MMüritten iU^ver rrittarMS . Mitglieder der Z^tzk
zurückgekehrten Shackleton -Expedition haben sich in
Kapstadt dahin geäußert , daß wahrscheinlich große Dia¬
mantfelder in antarktischen Gebieten vorhanden sind.Auf einer kleinen Insel in der Nähe von Südgeorgienfand man Spuren von größeren Grabungen , und der
Geologe der Expedition stellte fest , daß es sich hier
Um Boden handelt , in dem Diamanten gefunden wer¬
den : auch gelber Quarz wurde ausgegraben . Das
Loch , das man fand , rührt von einer Expedition aus
Kapstadt her , die bereits vor 5 Monaten auf der Insel
nach Diamanten gesucht hat . Diese Privatleute sol¬len bereits Diamanten gefunden haben . Es soll dem¬
nächst eine neue Unternehmung ausgerüstet werden,
dis den Wert dieser Diamantenfunde genau feststelltund auf die Möglichkeit der Ausbeutung hin untersucht.
Seltsame Erscheinungen wurden auch rings um die
Kinten der verlassenen Inseln und in den Meeres¬
tiefen der antarktischen Gebiete festgestellt. Die Tief¬
see birgt hier noch manche Wunder und Geheimnisse.So wurden durch die Lotungen riesige Unterseewälder
entdeckt und neue, reiche Fischgründe festgestellt . Man
fand , daß die Gewässer des Südpolarkreises voll sind
von eßbaren Fischen . Die tiefsten Lotungen, die ge¬
macht wurden , registrierten eins Tiefe von 2700 Faden
etwa 800 Kilometer östlich von den südlichen Sand¬
wich -Inseln . Als man sich Feuerland näherte , fuhr
die „Quest" , das Expeditionsschiff , eine ungewöhnlich
lange Strecke durch Seegras . Die Lotungen zeigten
eine Tiefe von 100 Fäden , und die unterseeischen
Bäume , deren Gipfel über Wasser sichtbar waren,
übertrafen die Höhe der höchsten Landbäume um 180
Pfund . Die Fische sind in der Antarktik so zahlreich,
daß man die Angeln nicht mit Köder zu versehen
brauchte.

Ter bezechte Fuchs . Von einem Fuchs , der sich
an der Magensäure des von ihm erbeuteten Wildes
berauschte , wird im „St . Hubertus" erzählt . Der Be¬
richterstatter hatte schon mehrmals beobachtet , daß im
Fangeisen erlegte Füchse stark nach Wein rochen , be¬
sonders wenn man auf den Magen drückte . Er fand
nun eines Tages einen Fuchs , der zusammengerollt,
die Nase zwischen den Vorderläufen , da lag und schlief,
obwohl nicht weit davon Arbeiter sehr viel Lärm
machten . Als der Jäger nahe an ihn herankam , brannte
er ihm eins auf und stellte sofort einen deutlichen
Weingeruch fest . Nicht weit davon lag eins Birkhenne,
von der der Fuchs ein Stück verzehrt hatte . Auch
von diesem Aas ging ein Weingeruch aus , der sicherlich
davon herrührte , daß die verschiedenen Beeren, die
die Henne verzehrt hatte , im Magen gegoren waren.
Der Fuchs hatte sich also durch das Verzehren des
Mageninhalts der Henne sozusagen betrunken und war
daraufhin eingeschlafen . Man fand bei der Zerlegung,
daß der Rotrock eine Masse von diesem Zeug gefressen
hatte , und auf diese Weise erklärt es sich , warum
manchmal Füchse so fest schlafen.

Handel und Verkehr.
Tollarkurs am 20 . Juli 502 .60 Mark.
Stuttgarter Börse, 20 . Juli . Die Börse zeigte heute

einmal ein freundlicheres Gesicht. Sowohl Spekula¬
tion als Publikum kamen mit mehr Kaufaufträgen
als sonst an die Börse, was zur Folge hatte , daß das
angebotene Material bei gebesserten Kursen schlank
ausgenommen wurde. — Der Freiverkehrsmarkt ge¬
staltete sich ziemlich lebhaft. Namhaftere Umsätze fan¬
den statt in Germania Linoleum (840 , 844 , junge 815,
'814s sowie in Fichtelgold (415/426) . Bankaktien hat¬
ten keinen Teil an der heutigen festeren Tendenz, viel¬
mehr wurden sämtliche unter den gestrigen Kursen
gehandelt , Bankanstalt und Vereinsbank — 5 , Hy¬
pothekenbank — 1 , Notenbank — 20 . Der Spinnerei¬
aktienmarkt war nicht einheitlich . Höher waren Kamm¬
garn Bietigheim -j- 60 , niederer Kolb u . Schüle — 19
und Giengener Filz — 15, während die übrigen sich
bei den gestrigen Kursen halten konnten . Auch für
Brauereien bestand kein Interesse . Ravensburger —
>15 , Brauerei Eßlingen — 30, junge Württ . Hohen-
zollern wurden mit 350 aus dem Markt genommen.
Lebhaft war die Nachfrage bei den Maschinen - und
Mstallwerten . Feinmechanik -s- 25 , Junghans -f- ,15,
Lanpheimer Werkzeug -f- 40, Eßlinger Maschinen -f-
>10 , Hesser Maschinen -j- 4 . Niederer waren nur
Matth . Hohner — 20 , Neckarsulmer Fahrzeug — 5
(junge 6l0 ) . Von den übrigen Werten stiegen Anilin
um 10, Bremen Besigheimer Oel 45, Zement Hei¬
delberg 15 , Deutsche Verlag 10 , Krumm 5 , Salz¬
werk Heilbronn 25 , Sekt Wachenheim , Stuttgarter
Bäckermühle sowie Stuttgarter Zucker 10 , Württemb.
Transport 60 Punkte.

Ludwigsbur . . 18 . Juli . Zufuhr zum Schweine¬
markt: 127 Milch- und 5 Läuferschweine . Preise für
ein Paar Milchschweine 4400—7200 Mk . Läufer¬
schweine 9600- 10 200 Mk . Die heutige Zufuhr war
eine mittlere . Verkauft wurden 3 Läufer- und 36
Milchschweine. Der Verkauf ging bei sinkenden Prei¬
sen sehr schleppend.

Gaildorf , 19 . Juli . Dem Vieh markt waren 14
Ochsen , 36 Kühe , 38 Stück Rinder und Jungvieh zu¬
geführt . Verkauft: 2 Paar Ochsen zum Preis von
65 000 und 90 200 Mk . per Paar , 14 Kühe zum Prers
von 12 000—35 000 Mk . und 37 Stück Rinder und
Jungvieh zum Preis von 6000— 35000 Mk . je das
Stück.

Rottenburger Hopsenbericht , 18 . Juli . Das Wachs¬
tum der Hopfen hat bei der niederschlagsrerchen Wrt-
terung große Fortschritte gemacht. Die reichlich und
kräftig angesetzten Seitentriebe und der sich bereits
zeigende Blütenanflug berechtigen zu den besten Hoff¬
nungen . In den kommenden Wochen liegt die Ent¬
scheidung für den Ausfall der Ernte.

Stand der Reben Anfang In » . Württemberg:
Die Weinberge stehen schön und gesund ; von Rebkrank.
beiten ist bis jetzt nur wenig zu sehen . Die Rebblüte
ist gut verlaufen und fast allenthalben wird der reiche
Fruchtansatz gerühmt. Baden: Dre Reben stehen fast
überall , insbesondere aber tu den wichtigen Weinbau-
geqenden , so am Kaiserstuhl und in dm Markgräfler
Gegend, sehr schön und gesund . Am Kaiserstuhl hat
Hagel strichweise geschadet. Hessen: Der Stand der

Reben ist gut. Bayern : Jn den Weinbergen isi bkö
Blüte infolge günstiger Witterung meist rasch und'
ohne Störung verlausen; die in großer Anzahl vor¬
handenen Träubchen versprechen gute Entwicklung.
Schädlinge sind außer dem Wurm fast keine Au be¬
merken . Der Wurmfraß nimmt allerdings an der Mit¬
telhardt sehr zu, da dort die Bekämpfung bei anfangs
schwachem Auftreten vernachlässigt wurde. — Die
Saatenstandsnote für das Deutsche Reich beträgt fürReben 2,2 gegen 2,8 im Juli 1921.

Stuttgart , 20 . Juli . Dem heutigen Schkachtvke fi¬rnar kt waren zugetrieben: 91 Ochsen , 42 Bullen,200 Jungbullen , 161 Jungrinder , 211 Kühe . 418 Käl¬
ber , 1046 Schweine , 52 Schafe und 3 Ziegen; davonblieben unverkauft 200 Schweine . Erlöst wurden aus
100 Pfund Lebendgewicht: Ochsen erste Qualität 3250bis 3500 , zweite 2700—3050 . Bullen erste 3000 bis
3250 , zweite 2400—2950 , Jungrinder erste 3350 bis
3650 , zweite 2800—3150 , dritte 2500—2700 , Kühe
erste 2500—2900 , zweite 1800—2250 , dritte 1200 bis
1600 , Kälber erste 4000— 4200 , zweite 3750— 3900,!dritte 3400—3600 , Schweine 6200—6350 , zweite 5900bis 6050 , dritte 5700—5800 Mk.

Letzte Nachrichten.
Die »ayrr. Truppe» »ichtz»,iickber«ft«.WLB . MS«che«. 20. Juli . Nach den . Münchener

Neuesten Nachrichten * ist die Meldung von der telegraphischen
Rückberufung bayerischer ReichSwehrkontingente unzutreffend.Er handele sich darum , daß ei» Teil der bayerischen Trup-
peu die Hebungen beendet habe und auf dem Rückweg nach
ihren Standorten sei . Ein anderer Teil habe seine Uebun
gen noch zu Ende zu führen. Für eine Aenderung der
NebungSpläne sei keinerlei Grund gegeben.

P «i« ear«s AlfiHte«.
WTB. P «rks, 21 . Juli . Wie die Agenee Havar mel¬

det , hat Poineare an den französischen Delegierten bei der
Repkrationtkommisfion, Dubois , eine Denkschrift gerichtet,die rr mit dem Finanzminister de Lastryrie vorbereitet hatund in der er die Verantwortung Deutschlands für seine
gegenwärtige finanzielle Sage beweisen will. Er fordert den
franzöfichen Vertreter ani, die Kommission zu ersuche», daß
sie die vorsätzliche Verfehlung Deutschlands feststelle, ««»«
PsLntzer beansprucheund »tue« Zah!«»,Sa«fschub für die
Barzah!««ge», aber«icht für eiue läugere D««»r als Sbis « Wache» ( !) gewähre.

D«S e«sl. Ka»k«ett nutz die Rep,r,tto«Sfrage.
WTB . Lauda«, 20 . Juli . Heute fand unter dem Vor«

l fitz Lloyd Georges eine KabinettSsttzung statt.
! » Pall Mall and Globr * zufolge wurde darin die Re-

parationsfrage erörtert. Das Blatt schreibt, die Aussichten
für eine Verständigung zwischen den Alliierten und Deutsch¬land besserten sich täglich . Ungeachtet der gegenteiligen
Aeußerungen der frauzöfischen Presse erkenne Frankreich an,
daß Deutschland entweder ein Moratorium oder eine An-
leihe erhalten müsse.

Mar, «« n»d d«s Gar »«titk»« miter.
WTB . Berli«, 81 . Juli . Wie daL »Berliner Tageblatt*

erfährt, hatte die Morganbarrk Dr. Schütte, einen ihrer
Direktoren , zu den Verhandlungen der GarantiekommiteeS
nach Berlin entsandt. Direktor Schütte hatte die Aufgabe,
Morgan über di« Verhandlung«« des GarantiekommiteeSmit
der deutschen Regierung zu unterrichten und die Stellung-
nähme Msrgans zu den weseutlichstrn VerhandluugSpuukte»

t mitzutrile«. Direktor Schütte, der auch mit der deutsch«
Grohfinanz und der deutschen Großindustrie Fühlungnahm,

; wird voraussichtlich Berlin heut« wieder verlassen.
! Der Tr««stt «ach R«ßla»d über Pale« frei,«gebe».
! WTB. Marsch,», 20 . Juli . Im Verlaufe der gestrig«
j deutsch-polnischen Verhandlungen wurde schon jetzt verein-
^ bart, daß Polen den Transit nach Rußland für Deutschland

freigibt, und daß Deutschland hinsichtlich der Warenausfuhr
Pol« ebenso wie andere valutaschwache Länder behandelt.

Die Haager « ,,sere»z , ,schlaff,«.
WTB . Haag , 20 . Juli . Li« Haager Konferenz wurde

heute Nachwittag gegen 5 Uhr g .schloffen. In der Schluß«
fiitzung wurden der Bericht der Unterkommisfion und der
allgemeine Bericht genehmigt . Ferner wurde auf Vorschlagvon Tasfier - Belgieu eine Entschließung einstimmig ange¬nommen, nach der die Konferenz den auf der Konferenz oer-

! treten« Regierungen empfiehlt, ihren Staatsangehörigen bei
dem Versuch nicht behilflich zu sei», Eigentum in Rußland
zu erwerbe », dar ander« fremden Staatsangehörigen ge«
hört hat und nach dem November 1S17 ohne Zustimmung
der fiüheren Eigentümer oder Konzessionäre beschlagnahmt
worden ist. Vorausgesetzt wird, daß die gleiche Empfehlung
von d>n auf der Haager Konferenz vertretenen Regierung«
an die dort nicht vertretenen Regierungen gerichtet wird.
Cüsster fügte Hinz«, der amerikanische Geschäftsträger in
Haag s«r zu der Erklärung ermächtigt worden, daß seine
Regierung dieser Entschließung zuzustimmen beabsichtige und
daß Amerika nicht geneigt sei, die von ihm bisher einge¬
nommene Haltung zu ändern.

Der Eisenbahnerfireil kn »« erika.
WTB . Washi«gt<«, 20. Juli . Der Eisenbahnrrstrrik

beginnt sich im ganzen Lande fühlbar zu mach« . Zahlreich«
Züge fall« a»S . Die »och im Verkehr befindlich« Züge
fahre« langsamer als bisher.

Mutmaßliches Wetter.
Nachdem die aus dem Weste» kommenden Störung«

überwunden find , läßt der aus Südwest« vorrückende Hoch-
! druck für Samstag und Sonntag ziemlich heiteres, nachmit¬

tags warmes Wetter ohne wesentliche Niederschläge in Au«-
° sicht nehm« .

Druck und » erlag der W- Rteker'scheu Buchdrucker« Sltrus «^ ,
8kr Lie Gchriftlettuug verantwortlich: Ludwig Lau!.



Amtliche Bekanntmachungen.
Betreff: Milchversorguug.

Unter Bezugnahme auf di» Bekanntmachung vom 18 . Mai
d . I . mache ich wiederholt daraus aufmerksam , daß es ver¬
taten ist,

1 . Vollmilch , Magermilch und Sahne in gewerblichen Be¬
trieben zur Herstellung von anderen Erzeugniffeu als
von Butter und Käse zu verwenden;

2. Vollmilch und Sahne in Konditoreien, Bäckereien, Gast-,
Schank- und Sprisewirtschasten, sowie in Erfrischung»,
ränmen zu verabfolgen;

8. Sahne in den Veikehr zu bringen außer zur Herstellung
von Butter und Käse in gewerblich« Betrieben und
außer zur Abgabe an Kranke und Krankenanstalten auf
Grund amtlicher Bescheinigung;

4. geschlagene Sahne (Schlagsahne) oder Sahneopulver
herzu stellen.-

Die Ortspolizeibehördm werden angewiesen , den in Be¬
tracht kommenden Betrieben (Konditoreien, Bäckereien, Gast -,
Schank- und Speisewirtschaften sowie Erfrischungsräumen)
gegen Unterschrift bekannt zu gebe» mit der gleichzeitigen
Sröffnung, daß gegen Zuwiderhandlungen mit aller Schärfe
«iugeschritte« und unter Umständen mit Schließung der Be-
triäe vorgegangen werden wird. (Zu vergl. 8 11 der Reichs-
Verordnung vom 30 . April 1S21.

Ragold , den 20. Juli 1988. Oberamt : Münz.
Betr . Kohleuversorgung.

Wir nehme » Bezug auf die Bekanntmachung vom 25.
Mai d. I ., mit welcher auf die schlechte Kohleuversorgung
aufmerksam gemacht und der Bevölkerung der Bezug von
Auslandskohlen empfohlen wurde.

Laut Erlaß des Landesbrennstoffamts Stuttgart vom 18.
d». Ms . hat sich die Kohleuversorgung inzwischen weiter
ungünstig gestattet , sodoß der Bevölkeruug der Bezug von
Auslandskohlen sowohl für Hausbrand als auch für dir
Industrie wiederholt dringend empfohlen wird, indem eine
genügende Eiudeckung mit Jnlandskohlen ausgeschlossen ist.

Ragold, den 19 . Juli 1922 . Oberamt : Münz.
Frühkartoffeln.

Die LavdespreiSstelle erachtet aus « rund der von ihr
augestrllten Erhebungen für FeShkurteffel» zunächst einen
Erzeugerpreis von 300—350 Mark für einen Zentner frei
Verladestation des Erzeugers und «tue« Kleiuorrkaufspreis
von 5—8 Mark für ein Pfund als angemeffe».

Gegen alle Fälle, in denen höhere Preise angeboten, ge¬
fordert oder angenommen werden, muß wegen Verdachts der
Preistreiberei eiugeschritten werden.

Ragold , den 19. Juli 1922 . Oberamtr Münz.
Märkte-Verbot.

Wege« Ausbruch der Maul- »uv Klauenseuche l» Eff-
rtugeu ist die Abhaltung der fälligen Vieh- und Schweine-
Märkte im Oberamtsbezirk Lalw bis auf Weiteres verboten
worden.

Mgsld, dm 20 . Juli 1982 . Oberamtr Münz.
Kret« Sattler - uud Tapezier-Junuug Ragold.

Nachdem das von den hiezu beauftragte» Bevollmächtigten
unterm 16. April 1922 entworfene Statut der zu gründen¬
den Frei« Sattler- und Tapezier-Junung Nagold umfassend
dm Oberamtsbezirk Nagold am 17. Juli 1922 Nr . 5594
die Genehmigung der KreiSregierung erhalten hat, werden
die Unterzeichner des Statuts und alle selbständigenSattler-
uud Tapeziermeister , die der Jauung beitreteu wollen, gleich¬
viel ob sie eine Beitrittserklärung bereits abgegeben haben
oder nicht, gem. 8 5 der Bollz.Verf. vom 14. März 1898
zur Reichsgewerbeordnungzu der am Sauutag , de» 28 . Juli
1922 nachmittags */» 8 Uhr im « asthaf zu« Löwe» i«
Llteusteig -Stadt stattfindroden konstituierenden Versammlung
berufen.

Nagold, de« 20. Juli 1922 . Oberamt : Münz.

Prima weiße«

AuMMzulker
empfiehlt

S-MMM-Drogerie Mllftcig.
Kaufe jeder Quantum

Heidelbeere«
Preis LL Mk

Schäfer, Kmfmm, Spielberg.
Fsrsttmt Klostttlkicheubach.
MclftMNholz.

VkkKSNs
im schriftliches Aufstreich.
Am Freitag , de» 28.

Jali 1SL», vormittag»
Lt Uhr in der » Sonne ' in
Klosterreichenbach aus Distrikt
IV. Hilpertsberg Abt . 1, 2
u. 5 : 239 Fi u. 70 Ta mit
Fm Langh : 104 ! ., 113 ll .,
99 III ., 38 IV . ; 12 V. ; 6
Vl . Kl. Sägh : 12 I ., 8 II.,
2 III . Kl . LoSverzeichniffe
und Angebotsvordruck« von
der Forstdirektion G . f . H.
in Stuttgart.

M gehen MW a« Sonst« ? H
Rach Verseck

in den Gasthof z . Waldhorn
zur

FS«« ,

L
Ragold.

i- ts-ielhM
KM

Sonntag , de« 2S . V.
2 .15, 4.30 und
abends 8.15 Uhr

Ser geheimni;-
oslle SM

m . Teil,
sowie

Brave», fleißiges
Mädchen

«ach Frankfurt a .M. in christl.
Haus auf 1. Oktober gesucht.
Hoher Lohn, guteBrrpflegung,
freie Fahrt . Auskunft erteilt
Fra« K . Maier , Vermal-
tungsaktuar Witwe , Alteu-
fteig, Karlstr. 359.

«ltmsteig.

Nachmittags-
Wanderung

amSouutag, de« SS .Jnli
überBatermühle nachZweren-
brrg—Berneck . Ab 5 Uhr
gemütl. Beisammensein im
»Waldhorn ' in Berneck . Ab¬
marsch 1 Uhr beim Friedhof.

Smen- s. Herren-

Schirm
von billigsterbis bester Qua-
lität empfiehlti« reicher
» «- wähl billig
L.or6N2 L.U2 jr.

Alteusteig . Tel. 46 .

Reaweiler.
Eine 28 Wochen trächtige

gute

V 2l) ev --- Weier,
ili wozu freundltchst einladen

mehrere Zwanziger.

F
Göttelfiuge«.

^ Am Sonntag , den 23 . Juli

Z Einweihung
D des Sportplatzes.
^ Spielende Fnßballvereine:
^ Berneck — Huzenbach , Haiterbach -
— Simmersfeld — Göttelfiagen II s

Verbunden mit obiger Frier findet ein L !

IWlKllh
unter zwei die Wahl, setzt
dem Verkauf aus
Solch .Heselschwerth.

Ein guterhaltenes

Fahrrad
verkauft der Obige.

Wart.
Verkaufe 2 trächtig«

D Kinderfest -
S statt. Festzug um 1 Uhr. L
E Hiezu ist jedermann eingeladrn. ^
^Wl !III»» I»» I»III»» l»IMU»IIIIN» II»I^

Mehverkauf.
Von nächsten Moutaß , den 24 . Jnli , von morxexi

7 Uhr ab . haben wir in unseren Stallungen im Gasthaus
z. Löwe» i» Salto einen sehr großen Transport

erstklassige , starke , jangr,
gewöhnte

Milchkühe,
gewöhnte trächtige Kühe,

Kälberkühe,
gutgewöhnte , starke, hschtrSchiige

Kalbimre«,
Schasfstiere W Mllwnstt

sowie große Auswahl

fchönes Jungvieh
Aegknrnchtnllei» Msflrig.

Am Gvrmtag » de« SS . Juli r »2S,
»achmMags ' / -3 Uhr, findet im Gasthau« z.
Schwanen hier ein i

Dortiag
des Borfitzenden des Landesverbandes,
Herr Oberamtstierarzt Dr. Ho » ecker

über Milch- «. Zuchtleistung bei Ziege«
statt. Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.

Ziegrohalter , die noch nicht Mitglied find , find ebenfalls
eingelade «.

Der Ausschuß.

Hauskrauvn
verwendet bet den hohen Preisen für Kaffeebohnen

die außer Malz einen hohe« Prozentsatz
Kaffeebohnen enthalten . In verschiedenen
Preislagen vorrätig in der

L.8rvs«-I)ro8sr!s

Oetkers
Fabrikate

wie

VnWslvkk
WdiWWll
Vanilltsinttn-

PW«
LaailleziM
SnlltnWver
sratrov ük.

find frisch emgeiroffsn bei

FntLFüöler/f.
Sgeuhaufe».

ist wieder zu haben bei

Kühe
unter 3 die Wahl,

gute Milch- «.Schaffkühe
Walz , Gipser.

M drv
HeidMttvmM

empfiehlt

Frachtbriefe
und

Anhänge-
etikette»

die

« . MM'
sche Büch-.

zum Berkauf,woz >r Liebhaber zaKans u .Taash fce mdl. -ittladrr

Min. SsloMN L Mir LSUWÜ.

VMM
ttvgsImLKigsr p » 8 « » gl » r - u»»
rrsvNivoi -Kstii' mit slgsnan Oampkee»

Von 6 5! ^ IVI ^ naod

»i , surr

Vorrllglloks fi' ssangisi ' - ^ ineloblungon
kllr aNs XIssssn . Ane^ksnnt vorragüoNsVsrpilsguvg,
gs ^üumigs pfomonsgsnclsoks , daNsgUoNa 6sss >>-
--LkakissSums . Sssts N ^ gisnlsotis unli

Linsloktungsn.

Auskvntts , » uokssobsn unv I- Iatrb»I«gung «tueo» :

In ». »««KL,-: Xs,I 6S,IoIr. ^
In k>s» Irg>-Ls«n« oi >sr : 0 . >-I»Int«>, XI,o»>,i -«ll« 8^- -
In 8tnt1°srt : k-»sssg «-8u,e »u » omlngs/ A . Md - "

vsnt,owng 6ss ^ ordllsutsolisn l- Io,0 , X»nlg»t, »tts 18.
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